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GED/CHTE
»

gefunden
• Wer die Heimat liebt
• Mues i denn zum Städtele hinaus

• An der Moseila
• Am See det steit es Bänkli
• Nun die Amseln wieder schla-

gen (richtig heisst es «Nun die
Falter wieder scherzen»)

• In einer Meierei, da lebte mal ein
Huhn

• Wo hängt der grösste Bilderbo-
gen? Beim Kaufmann...

• Eis stoht am Herd, eis bloost
s'Füürli a

• Ihr irrt Euch, Alter
• There was an old Lady
• Eine Oma ging spazieren
• Wei heigoh, wei heigoh
• Mummelsee-Gedichte:

- Der Jäger vom Mummelsee

- Tannenberge)

- Im Mummelsee, im dunklen
See

- Vom Berge, was kommt dort
• und am Bächli, wo's ruschet

gesucht
Frau H.V. weiss sich nicht anders
zu helfen als mit einer Anfrage an
die Zeitlupe bei der Suche nach
dem vergnüglichen Lied «Es wott
es Fraueli z'Märit gah ...»

L/fvaber/i Sc/uVtr

Wir haben schon einige Gedichte
suchen lassen von «früher», aber
nicht jenes, das sich Frau M. H.
wünscht: «Es isch nüme wie früe-
ner, so säged die Lüt, so schön
isch es nüme, es nützt alles nüt.
Wänn en Purscht hat welle erae-
ne Meitli na, so hät er die Sach
anderscht i d'Finger gna ...»

Frau E. S. wäre dankbar, wenn für
sie das Lied von Jürgen Werth ge-
funden würde mit dem Refrain
«Du bist Du, das ist der Clou, ja
Du bist Du...»

Ein Gedicht aus ihrer Jugendzeit,
das sie nun gerne an ihre Enkel
weitergeben möchte, sucht Frau
I. H. Es handelt von einem ge-
schmückten Tannenbäumchen: «...
isch es immer e so gsi? Oh nei, im
Summer isch es gstande im frü-
sehe grüene Tannewald und hät
statt goldigi Chugle nu bruni
Tannezapfe treit...»

Frau M. A. sucht ein Gedicht, an
dessen Anfang sie sich noch erin-
nein kann: «Aus trüben Sinnen
schreck' ich jählings auf, ein ra-
scher Schritt, ein leises Pochen
drauf...» I

1

In einem Ferienheim hat Frau D.T.
ein Lied gesungen, von dem sie nur
noch den Anfang weiss, aber die
Erinnerung ist so schön, dass sie
sich über das ganze Lied freuen
würde: «Wie herrlich ist die Ju-
gendzeit, man scherzt, man
singt, man lacht...»

Für Frau R. B. hätten wir sehr gern
das Gedicht (oder Lied?) «Stehe
ich in finsterer Mitternacht so
einsam auf der kühlen Wacht...»

Ab und zu werden Gedichte
für «besondere Anlässe» ver-
langt. Um auch solche Wün-
sehe erfüllen zu können, sind
wir für Titel- und/oder Inhalts-
angaben sehr dankbar - und
natürlich auch für ein Rück-
antwortcouvert.

Frau H.W. sucht für eine Bekannte
das Gedicht «Salz und Brot».

Eine Schulkameradin von Frau
G. H. würde ihrer betagten Mutter
gerne sämtliche Strophen des Lie-
des «De Früelig isch au scho uf
d'Bärge cho...» vorlesen.

Fit durch den Winter für Senioren
Fitnesswochen im Alpenblick oberhalb der Nebelgrenze auf 1100 m

- Aerobic à la carte mit Judi zur Steigerung Ihrer Beweglichkeit
- Tanzkaffee in unserer Hotelbar am Montag, Mittwoch und Freitag ab 16.00 Uhr

- Fondueplausch, Jassmeisterschaft oder bei Spaziergängen/Wanderungen die gute Luft geniessen

Pauschalpreis Fr. 640.- pro Person im Doppelzimmer, 6mal HP, Mindestteilnahme 10 Personen
Datum: 24. bis 30. Oktober / 31. Oktober bis 6. November / 7. bis 13. November / 5. bis 11. Dezember

Oder ganz normale Seniorenferien, 5mal HP Fr. 389.-

HOTEL ALPENBLICK, 9658 Wildhaus, Telefon 074 / 5 13 43
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Frau M. S. würde sich sehr freuen,
wenn ihr jemand die folgenden
Verse zuschicken könnte: «Euses
Muetti händ mer schiili gern.
Euses Muetti isch die Beseht. Es
isch so schön, dass mir si händ»

Für ihr Müeti sucht Frau I. K. ein
Lied aus dessen Sonntagsschul-
zeit: «Die Lerche steigt am
Ostermorgen hinaus ins klare
Luftgebiet und schmettert hoch
im Blau verloren ein fröhlich
Auferstehungslied...»

Frau A. K. hat einer Bekannten
voller Überzeugung versprochen,
die Zeitlupe könne bestimmt hei-
fen, ein Gedicht zu vervollständi-
gen: «Vom Himmel hoch sank
Flock' auf Flocke sacht und
deckten weich die froh erstarr-
ten Lande. Nun prangen sie
in silbernem Gewände und har-
ren träumend der geweihten
Nacht...»

Frau L. E. würde sich über Peter
Alexanders Lied «Wenn die Jah-
re vergehen...» freuen.

Frau J. F. ist seit einigen Jahren im
Altersheim und hat noch mehr Zeit
als früher, alten Gedichten nachzu-
sinnen. Trotz intensivem Nach-
denken fallen ihr von einem Lied
nur noch zwei Zeilen ein. Nun wä-
re sie froh, wenn ihr jemand helfen
könnte: «... wenn du mir kannst
von der spitzen Fluh, Flüeh-
blüemli vor mein Fenster brin-
gen...»

Ein paar Frauen, die wieder Zeit
zum Singen haben, suchen Lieder
aus Grossvaters und Grossmutters
Zeiten: «Es wollt' ein Mann in
seine Heimat reisen ...», dann die
«Försterliesl» und schliesslich
noch «Es waren zwei Königs-
kinder...»

Weil das Jahr so langsam zu Ende
geht, wünscht sich Frau L. S. das
Gedicht «Der erste ist im Jahr,
der eisigkalte Januar, dann folgt
der Februar nach, und lichter
wird es allgemach...»

Leserstimmen
Mit Begeisterung habe ich das alte,
fast vergessene Gedicht aus mei-
nem «Hirnkästli» hervorgeholt,
wenn auch mit einigen Pannen
beim Schreiben. Nun hoffe ich, Ih-
nen damit auch eine Freude ma-
chen zu können. Es war für mich
ein richtiges Gedächtnistraining.

Fran ß. A.

Ich kann Ihnen heute glücklicher-
weise drei Wünsche erfüllen, da
ich schon über dreissig Jahre rau-
siziere und singe. Ich freue mich
immer, wenn ich einen Wunsch er-
füllen kann. Ich habe auch schon
aus verschiedenen Himmelsrich-
tungen Dank-Antworten bekom-
men, sogar schon von einem Se-
nior aus dem Tessin. Fran M. ß.

Für die Zusendung der vielen «To-
bakgedichte» möchte ich Ihnen
und allen Einsenderinnen ganz
herzlich danken. Leider waren
nicht alle mit Absender versehen,
so dass ich diesen nicht persönlich
danken konnte. Fran F. G.

Ich danke Ihnen ganz herzlich für
das Zusenden der riesigen Post-

menge. Diese hat mich in unseren
Ferien erreicht, da hatte ich reich-
lieh Zeit, mit grosser Freude alles
durchzusehen. - Leider aber konn-
te ich nur einzelne beantworten,
den anderen möchte ich in der
Zeitlupe danken. FrauF.VK

Beiliegend sende ich Ihnen zwei
Beiträge für die Rubrik «Gedieh-
te». Wenn ich die Zeitlupe erhalte,
ist immer das erste: Was wird ge-
sucht? //err /. M.

Die Handschrift einer fast hundert-
jährigen Frau will ich per Telefon
verdanken, aber alle andern muss
ich leider enttäuschen. Ich kann
mir vorstellen, dass einige ein
Echo erwartet haben, aber ich habe
den Segen von der Post auch nicht
in diesem Ausmass erwartet. Ich
habe festgestellt, dass sich gewiss
an die 90% Frauen gemeldet ha-

ben, sicher die meisten Witwen.
Ich zähle mich auch zu diesen. Seit
dem Tod meines Mannes wohne
ich allein, die Jungen sind nicht in
der Nähe, zwei von ihnen sind im
Ausland. Lieben Dank für die

grosse Arbeit. Fran M. F
Heute erhielt ich die Zeitlupe. Wie
gewohnt las ich darin, nebst vie-
lern anderem, wieder fast in erster
Linie die Rubrik «gesucht». Sie
wecken damit so viele Erinnerun-
gen. Nun will ich mich aber gleich
dahinter machen, die zwei Lieder,
die mir unter den gesuchten wieder
in den Sinn kamen, aufzuschreiben

- soweit mir mein Gedächtnis da-
bei noch hilft. Fran ß. /.

Meine Tante war echt erstaunt über
das grosse Echo auf meine Anfra-
ge. Herzlichen Dank an alle!

Herr W G.

Darf ich übrigens sagen, dass ich
auf die meisten meiner Erinnerun-
gen sehr nette, oft sogar ausführli-
che Antworten bekomme - es ist
immer schön, wenn aus zwei An-
fangsbuchstaben ein ganzer Name
und sogar eine menschliche Be-
gegnung wird! Fra« 5. 5.

ßetrewimg ßer
Fßsaßeßz ScFiVYf

Unsere vielen Freunde dieser
Rubrik möchten wir daran er-
innern, dass Kopien von Ge-
dichten gegen Einsendung
eines frankierten und an Sie
adressierten Couverts erhält-
lieh sind.

Flingegen ist es nicht möglich,
auch eine Gratis-Leserdienst-
Rubrik für Bücher und Tonträ-
ger anzubieten. Solche Wün-
sehe können Sie in den preis-
günstigen Klein-Anzeigen pu-
blizieren.

Adresse: «Zeitlupe»
Gedichte
Postfach 642
8027 Zürich
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